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Arnltichs Bekanntmachungen.

An die Ortsvorsteher.
Nachdem die Maul - und Klauenseuche in den Nachbarbezirken Nagold,

Leonberg und Pforzheim ausgebrochen ist, steht sich das Oberamt veranlaßt,
die Ortsvorsteher auf die Vorschriften der Ministerialversügung und des
Ministerialerlasses je vom 26 . Januar d. Js . betreffend Maßregeln zur Be¬
kämpfung der Maul , und Klauenseuche ( Minist .-AmtSbl . S . 33 und 37)
zur genauen Beachtung wiederholt hinzuweisen.

Insbesondere sind die Polizeioffizianten anzuweisen , auf die Führer
von Viehtransporten ein wachsames Auge zu haben und jeden Viehtransport,
dessen Führer nicht in der Lage ist , das vorgeschriebene Gesundheitszeugniß,
beziehungsweise die ortspolizeiliche Bescheinigung vorzuweisen , bei eigener
Verantwortung anzuhalten . Der Weitertransport ist bis zur Beibringung
eines tierärztlichen Zeugnisses zu verbieten , und hat die Eröffnung dieses
Verbots protokollarisch unter Strafandrohung zu erfolgen.

Calw,  den 18 . April 1889 . K . Oberamt.
Amtmann Bertsch.

Deutsches Reich.
— Wie aus Berlin berichtet wird , beabsichtigt die Aomiralität mittels

freiwilliger Gaben die Mittel behufs Errichtung eines Denkmals zu Apia
zum Andenken der dort verunglückten Offiziere und Mannschaften vom
„Eber " und „ Adler " aufzubringen . In einem Schreiben der Aomiralität
wird eine Sammlung in Marineoffizierskreisen angeregt.

— Die Entscheidung der Reichskommisston in Sachen der Volkszeitung
(Berlin ) spricht u . A . auch von der Verbindung , welche der Redakteur Franz
Mehring (der Hauptleitartikelschreiber des Blattes ) zu den Führern der
Sozialdemokratie , Bebel , Liebknecht , Singer rc. , unterhielt . „ Hr . Mehring " ,
so bemerkt aus diesem Anlaß die N . Zürch . Z . , „würde wohl daran thun,
nähere Aufklärung über diesen Punkt zu geben . " Denn wenn man sich in 's
Gedächtnis zurückruft , wie Mehring früher gegen Liebknecht ( „den Mann
mit den verächtlichsten und giftigsten Waffen " ) und gegen Bebel ( „ dessen Ge-
schichte der Bauernkriege ebenso albern wie anmaßend ist " ) donnerte , dann
wäre seine jetzt von der Reichskommission behauptete Kameradschaft mit
Beiden doch einigermaßen ergözlich . Auch der Schlußsatz in Mehrings früher
erschienenem Werke über die Sozialdemokratie dürfte überwunden sein , wenn die
lockende Stimme des Versuchers , wo immer sie auf deutschem Boden sich er-

hebt , erstickt wird von dem brausenden , jubelnden Rufe : hie Deutschland
alle Wege !" stimmt nicht recht zu der heute gegen ihn erhobenen Anklage,
ein Bannerträger der Sozialdemokratie zu sein . Es sei denn , der heutige
Leitartikelschreiber der Volksztg . hätte ganz merkwürdige innere Wandelungen
erlebt , was allerdings von manchen Leuten schon seit längerer Zeit behauptet
wird . So lange die Volksztg . unterdrückt war . schickte es sich nicht , darüber
zu reden ; heute darf diese nicht minder interessante Seite der ganzen An¬
gelegenheit gestreift werden ."

— Der zu Zwecken der Wißmannschen Expedition  ange¬
kaufte Dampfer „Vesu  v " trat am 17 . die Reise von Hamburg nach San¬
sibar an . Derselbe läuft den Hafen von Plymouth an , um dort Kohlen ein¬
zunehmen , trifft dann in Aden mit den übrigen Dampfern der Expedition
zusammen und setzt mit diesen die Reise fort.

Ausland.
Zürich,  16 . April . Die von den Zürcher ' schen Behörden gepflogene

Untersuchung in der russischen Bombengeschichte  ist seit einigen
Tagen beendet . Die Untersuchung hat festgestellt ( und das hat zu Verhaf¬
tungen über dis Zahl der .Sprengbombenleute hinaus Veranlassung gegeben ) ,
daß in großartigster Weise die Anfertigung und der Verschleiß sozialrevolu¬
tionärer Druckschriften nach Rußland betrieben wurde . Die Kisten mit den
Drucksachen nahmen den Weg nach Alexanvrien und Egypten und gingen von
dort aus zu Schiffe durchs Schwarze Meer nach Odessa und so ins Innere
Rußlands . Es befinden sich gegenwärtig noch über ein Duzend Russen im
Verhaft . Die Angelegenheit wird kaum mit einer strafrechtlichen Anklage,
sondern lediglich mit einer Ausweisung der Betreffenden aus der Schweiz
ihren Abschluß finden . Bei dem Schriftenverschleiß handelte es sich haupt¬
sächlich um Bücher und Brochüren in russischer Sprache , die man in den
Buchhandlungen Genfs , Berns und Zürichs ausgestellt findet und deren Zweck
den Agenten kaum entgehen konnte , von denen man sagt , daß sie überall und
so auch in der Schweiz existieren , um die russische Jugend und ihr Treiben
zu überwachen . Entweder existieren solche Agenten jetzt nicht mehr oder , was
wohl wahrscheinlicher sein dürfte , sie existieren und haben das Geld aus
Petersburg eingestrichen , haben aber dafür nichts gethan . Sonst hätte die
Sache kaum so lange ungestört betrieben werden können . Der verstorbene
Brinstein hatte die Leitung des Schriftenvertriebes.

Zürich,  16 . April . Auf der Gotthardbahn  sind oberhalb
Gurtnellen im Pfaffensprungtunnel bei den beiden Zügen , welche die Ba¬
taillone Nr . 67 und 69 ins Tessin zu bringen hatten , Unregelmäßigkeiten vor¬
gekommen , welch ; das schweizerische Eisenbahndepartement zu genauer Unter¬

AeuMetsn. -«»«im.

Verschlungene Jaden.
Roman aus dem Englischen von Hermine Franken st ein.

(Fortsetzung .)

Wen aber konnte sie bitten , diese Aufgabe zu übernehmen , jetzt, da ihr
Bruder auf so rätselhafte Art verschwunden war ?"

Nur ein Name drängte sich ihr als Antwort auf diese Frage , der Name
Hugh Cleveland.

Natalie schlug sich beide Hände vor das Gesicht , übermannt von dem Gedanken,
daß er erfahren sollte , wessen man sie verdächtigte.

Sollte sie zu ihm schicken und ihn bitten , ihr beizustehen ? Sie , die ihm eine
Kränkung zugefügt hatte , für die es kein Verzeihen gab ? Sie , die ihm ihr Wort
gebrochen und fast sein Leben vernichtet hatte?

Sie zögerte , denn sie erinnerte sich jeder einzelnen Andeutung , welche Jsabella
gegen sie gemacht hatte . Wenn es wahr war , daß er seine Neigung auf Jene
übertragen hatte , so war es ausgeschlossen, daß er Derjenigen zu Hilfe eilen würde,
die angeklagt war , den Bruder seiner künftigen Gattin ermordet zu haben.

Nein , sie konnte ihn nicht bitten , ihr beizustehen, was immer auch geschehen
mochte. Eine schrankenlose Verzweiflung erfaßte sie aufs Neue.

Aber trotz alledem konnte sie den Gedanken an den Mann , den sie so heiß
liebte, nicht von sich drängen und schluchzend sank sie auf die Knie.

„O , Hugh , Hugh, " stöhnte sie, verzweifelt die Hände ringend , „warum bist
Du nicht da , um mir beizustehen !"

37 . Kapitel.
Hugh Cleveland fühlte die Abwesenheit Jsabella Farquhar 's von London gar

sehr, denn da er mehr an ihre Gesellschaft gewöhnt war , als er es sich selbst ge¬
stehen wollte , war durch ihre Abreise eine bedeutende Lücke in seinem Leben ent¬

standen . Nicht , daß er Natalie vergessen hätte , oder sie weniger als früher liebte
aber es war Jsabella gelungen , eine gewisse Herrschaft über ihn zu erlangen , wenn'
auch alle ihre Bemühungen , sein Herz zu erobern , vergeblich geblieben waren.

So war sein Leben jetzt, da er seine Abende nicht inehr in Vere Gardens zu¬
brachte , viel einsamer und versank in denselben Zustand von Apathie und Trübsinn,
in welchem er sich vor dem Beginn seiner Bekanntschaft mit Jsabella befunden hatte.

An dem Abend , an welchem Farquhar so plötzlich seinen Tod fand , weilten
Hugh 's Gedanken selbstverständlich bei Natalie und ihrer bevorstehenden Hochzeit, die,
wie er wußte am nächsten Tage stattsinden sollte ; als er nach langem Ringen dann
endlich einschlief, träumte er nur von ihr , die er trotz ihrer vermeinten Treulosigkeit
noch immer heiß liebte.

Gegen Morgen hatte er einen Traum , der so lebhaft war , wie er nie zuvor
einen gehabt zu haben sich erinnern konnte. Er glaubte , Natalie zu sehen, wie sie
in weißem , bräutlichem Gewände , das jedoch mit wie Blut aussehenden Flecken be¬
tupft war , vor dem Altar stand . Ihr Gesicht war leichenblaß , ihre Augen lagen
tief in den Höhlungen und als sie ihn erblickte, streckte sie flehendlich die Hände
gegen ihn aus und er glaubte zu hören , wie sie ihn laut um Hilfe anrief . In dem¬
selben Augenblick erwachte er und so lebhaft war der Traum gewesen, daß es einige
Minuten währte , ehe er recht zur Besinnung kam, daß es nur ein Phantasiegebilde
gewesen war.

Aber trotz all seiner Bemühungen , die Wirkung des seltsamen Traumes zu
verscheuchen, wollte ihm dies doch nicht gelingen . Es hatte sich ihm die unwillkürliche
Ueberzeugung aufgedrängt , daß Natalie irgend wie in Gefahr sei und seiner Hilf
bedürfe , und er vermochte diesen Eindruck nicht abzuschütteln . So kam es, daß sich
seiner plötzlich eine fast wahnsinnige Idee bemächtigte.

„Ich muß hin zu ihr !" rief er laut . Ich werde nach Kings -Dene fahren und
Zeuge ihrer Trauung sein !"

Zitternd vor Aufregung über seinen eigenen Gedanken , nahm er einen Fahr¬
plan zur Hand und überzeugte sich, oaß er noch rechtzeitig in Kings -Dene eintreffsn
konnte.
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suchung der Bahnverhältniffe veranlassen werden. Durch wiederholtes Reißen
von Kuppeln und der bei den Kuppeln befindlichen Notketten kam der größere
Teil des vorderen Zuges nach rückwärts ins Rollen und nur durch ange¬
strengteste Bedienung seiner Notbremsen wurde das Aufrennen auf den Zug
Nr . 69 , in welchem 1500 Mann der Gefahr eines Eisenbahnunglücks aus-
gesetzt waren, verhütet.

Wernrischtes.
— „Zur Naturgeschichte der Vereine"  betitelt sich ein

Büchlein von Dr . phil. Th . A, Herrmann ( Dresden , Hönsch und Tiesler)
mit humoristisch.satirischen Streiflichtern auf das VeretnSleben und die Vereins-
genüsse.  Der galante Verfasser beschreibt den „D amenkaffee"  zuerst,
der als Muster sür die nachfolgenden Schilderungen eines „Herren,
abends ", „Familien abends"  u . s. w. dienen dürfte : „Zehn bis
zwölf meist ältere oder sagen wir , nicht mehr zu junge Damen erscheinen
um 4 Uhr bei der Rätin X. Programm : 1. Begrüßung,  d . h. Aus-
tausch aller denkbaren und undenkbaren Versicherungen gegenseitiger Hoch¬
achtung, Liebe und Anteilnahme am Wohlergehen. ( Stimmung : Diskant .)
— 2. Der eigentliche „Klats  ch", d. h. gleichzeitiges Zungenrottenfeuer als
Repetier-Mundwerk. In der Hitze des Gefechtes wird der gute Ruf von
ein paar abwesenden „lieben Frauen , denen man um Himmelswillen nicht«
Schlechtes nachsagen will, " ruiniert. Schadet nichts. Heute mir, morgen
dir ! Ueber acht Tage bei Professor R .'s kommen die heutigen Gäste dran!
So geht es Reihe um — bis einmal alle beieinander sind und - die
Männer vornehmen. Gehört hat es noch kein Mann — aber gespürt ! —
3. Abschied.  Am Tisch — 20 Minuten herzliches Lebewohl und noch
ein paar Neuigkeiten. An der Zimmerthür weitere 20 Minuten und noch
ein paar Bosheiten . An der Flurthür — 25 Minuten : Dankesversicherungen,
Abschiedsversuche— noch ein paar Neuigkeiten. — An der Truppe — 30
Minuten : Abschiedsgrüße — Dankversicherungen — Auf Wiedersehen —
alte Bosheiten und Neuigkeiten. — Rückkehr in die Stube — Wehmütige
Blicke auf die Stelle , wo sür 10 Mark Backwerk — gewesen ist — Selbst,
gespräch — Bruchstücke wie : „impertinente , alte Schachtel" — „naseweise
Life" — endlich weltschmerzkrankesBrummen — Schluß eines himm¬
lischen  Damenkaffees !" —

Fluch der bösen That.  Als Kuriosum teilt die wieder frei¬

gegebene „Volkszeitung" mit , daß durch ihre Unterdrückung ein in Cincin¬
nati erscheinendes Blatt in große Verlegenheit geraten ist. Das Blatt hatte
nämlich den in der „Volksztg." erscheinenden Roman „Der Lüge Saat " bis
dahin ohne weiteres abgedruckt und konnte, als die Berliner Quelle versiegte,
seinen Lesern natürlich die Fortsetzung des Romans nicht Mitteilen.

— Entgegenkommend: „Heute finde ich Sie aber geradezu ent¬
zückend, gnädiges Fräulein !" — „Und was beanspruchen Sie da als
Finderlohn ?" _ _

Aus Wien . Die Wiener Damen verstehen Toilette zu machen ; selbst die
Pariserinnen kleiden sich kaum so vorteilhaft,  wenn man damit die Kunst meint,
schönen Körperformen durch das Gewand Geltung zu verleihen . „Wie angegossen"
sagte man von den Wiener Taillen . Die Männer meinen , dies sei ein Verdienst der
schönen Wienerinnen ; die Frauen wollen wissen , es liege am „Schnitt " . Es muß der
Wiener Schnitt wohl viel dabei thun , verdankt doch die treffliche Zeitschrift „Wiener
Mode " ihren durchschlagenden Erfolg zum Teil dem Umstande , daß sie Jedermann,
trotz des billigen Abonnementspreises von fl . 1.50 ----- M . 2 .50 vierteljährig , Schnitte
nach Maß gratis liefert . Eine kleine Armee von Zuschneidern besorgt die Herstellung
dieser Schnitte , welche in alle Lande , bis über den Ozean verschickt werden . Selbst
die Ungeübteste wird durch diesen kostenlosen Behelf in den Stand gesetzt, ihre Kleider
im Hause fertigen zu lassen ; und die „Wiener Mode " , welche mit ihrem mustergiltigen
dreizehnten Heft eben ein neues Quartal beginnt , löst das vielleicht paradox klingende
Problem : sie lehrt sich modisch kleiden und — sparen . _

Gottesdienste am h. Osterfest , den 21 . April.
Vom Turm - 167 . Vormittagspredigt um 9 Uhr : Herr Dekan Braun.

Feier des h . Abendmahls . Nachmittagspredigt um 2 Uhr : Hr . Gundert  oder Hesse.
Osttrmontag.

Vormittagspredigt um 9 Uhr in der Kirche : Hr . Helfer Eytel.
Dienstag , den 23 . April.

Zum Beginn de« neuen Schuljahrs.
Schulgottesdienst , morgens 8 Uhr im Vereinshaus : Herr Helfer Eytel.

Eotteeckienste in äer Ketkioäistenkupekke am Sonntag , den 21 . April 1889,
morgens 9 Uhr, abends 5 Uhr.

Landw. Consnmverein Calw.
Van unserem Lager geben wir noch ab:

acht steyrischen Rotkleesamen , seidefrei, mit 95o/g Keimfähigkeit»
rheinischen Stockhanfsamen und ungar . haferfreie Saalwicken.

Der Vorstand: Hugo Rau.

Noch heute schwebt am Ostermorgen ;
Der Engel segnend durch die Lust , -
Der einst, der Wächter Schaar verborgen , .
Gesprengt hat des Erlösers Gruft . ;
Er rollt den schweren Stein hernieder
Vom stillen Grabmal der Natur , ^
Und die erlöste wandelt wieder
Im Goldgewand auf Lenzesspur ! >

Und aus dem stillen Grabe tauchen >
Die Wunder tausendfach empor , -
Die ersten , frommen Blütenaugen ;
Schau 'n hoffend aus dem Moos hervor . :
Und neigst Dtl dich zur Blume nieder,
Danu flüstert sie Dir selig zu : >
„Die ganze Welt will blühen wieder , z
Du Meuschenherz, nun blüh ' auch Du !" z

Ostern!
Sieh ', die Natur vergaß das Trauern , i
Vor Freuden weint die Flur im Thau , §
Nun flieh' auch Du aus engen Mauern ;
Hinaus auf die verjüngte Au ! j
Du siehst die Erde schaffend sprießen,
Zur Wiege wurde was einst Grab,
Die Erde gab Gott zu genießen,
Willst Du verschmäh 'n, was er Dir gab ? s

Am Ostertag versöhnend weben -
Sich Rosen um des Kreuzes Bild , Z
Da weicht der Tod dem neuen Leben, !
Aus dem der Born des Segens quillt . !
Dir ruft im Klange ihrer Lieder ;
Die Lerche zu am Aetherzelt : -
„Sieh ' mit des Heilands Augen wieder ;
Am Ostermorgen in die Welt !" :

Und hast Du noch so heiß gestritten,
Zu Ende sei des Herzens Streit,
Und hast Du noch so tief gelitten,
Jetzt wirf es ab, das tiefe Leid.
Sieh ' wie Dich rings die Blüthen grüßen
Im jungen Tempel der Natur,
Und lerne selber wieder sprießen,
Wie Deine Blumen auf der Flur!

Der Osterengel schwebt hernieder,
Der Erd ' und Himmel einen will,
O öffne ihm mit Psalmen wieder,
Klopft er an Deine Pforte still.
Es weht ein zaubersel 'ges Grüßen
Durch dieser Erde grünen Dom,
Nun laß auch Deine Seele fließen
Hinein in diesen Opferstrom!

L «rina>»> Pik;.

Rasch war sein Entschluß gefaßt, den er ohne weiteres Besinnen ausführte,
und zwei Stunden später war er in der letzten, Kings-Dene am nächsten gelegenen
Bahnstation W*-** angelangt und legte den Weg nach dem Dorfe in einem Wagen
zurück, den er jedoch kurz vor demselben verließ, um sich zu Fuß nach der Kirche
zu begeben.

Das Aussehen des Dorfes fiel ihm auf; es herrschte zwar eine gewisse Auf¬
regung daselbst, aber nicht die, welche er erwartet hatte. Es standen Gruppen von
Männern und Frauen auf der Straße beisammen und sie sprachen miteinander,
sahen aber alle ernst und niedergeschlagen aus, — mehr, als ob sie ein Leichenbegängnis
denn eine Hochzeit besprechen würden. Es gab weder Fahnen noch Triumphpforten,
wie er es doch erwartet hatte; — nur ein Gerüst, das mit Kränzen hatte um¬
wunden werden sollen, stand da.

Einen Augenblick lang dachte Hugh daran, zu fragen, was das zu bedeuten
habe, aber er wollte keine Aufmerksamkeit erregen und ging daher wetter, bis er die
Kirche erreichte. Dort sah er zu seinem Erstaunen die Thüren geschlossen, und plötzlich
schlug statt fröhlichen Hochzettsglockenklanges der eigentümlich wimmernde Ton des
Sterbeglöckchens an sein Ohr.

Ein jäher Schreck befiel ihn und er taumelte gegen die Kirchenthür und hielt
sich an der Klinke fest, um nicht zu Boden zu stürzen. Konnte Natalie gestorben
sein und läutete die Sterbeglocke um ihretwillen?

Mit Anstrengungnur ermannte er sich und schaute umher, um zu sehen, ob
Niemand in der Nähe sei, dm er kragen könnte, was geschehen sei. Er erblickte
hinter dem Friedhofsgitterin einiger Entfernung einen alten Mann, der emsig an
einem Grabe schaufelte. Auf diesen ging er zu.

„Ist nicht heute Miß Egerton'S Hochzett?" fragt« er.
Der Totengräber schaute auf und stützte sich auf seinen Spaten.
„Er hätte es sein sollen, aber ohne Bräutigam kann sie doch nicht heiraten,

nicht wahr?" entgegnet« er, dem verwunderten Hugh eigentümlich zulächelnd.
„Ohne Bräutigam? Was meinen Sie !"

„Haben Sie denn nicht gehört, was dem reichen Londoner Banquier, den sie
hätte heiraten sollen, geschehen ist?"

„Ich habe Nichts gehört. Ich bin eben aus der Stadt angekommen. WaS
ist es?"

„Nun, er wurde gestern abend meuchlings erschossen, und sie sagen," — und
er senkte seine Stimme zu ganz leisem Flüstern herab, als fürchtete er, die Toten in
ihren Gräbern könnten ihn hören, — „sie sagen, daß Miß Natalie es sei, welche ihn
ermordet habe!"

Natalie, die ihn ermordet habe?" wiederholte Hugh fast ohne sein Wissen.
Der alte Mann nickte mit dem Kopfe.
„Ja , es ist gewiß eine sonderbare Sache, aber es ist dennoch so und gleich

nach der gerichtlichen Leichenschau wird sie nach W*** ins Gefängnis gebracht
werden, da Jedermann erwartet, daß die Jury die Anklage wegen Meuchelmordes
gegen sie erheben wird. Es ist ein furchtbarer Schlag für die Egertons; aber Hoch¬
mut kommt immer vor dem Fall , und sie war stets sehr stolz, — diese Miß Natalie!"

Hugh traute seinen Ohren kaum. Natalie, seine hochsinnige, schöne, geliebte
Natalie, sie war eines Verbrechens angeklagt und in Gefahr, in das Gefängnis ge¬
bracht zu werden! Der Gedanke war entsetzlich, kaum faßbar, und doch mußte es so
sein, denn dieser alle Mann hätte doch unmöglich so etwas erfinden können.

Es dauerte einige Augenblicke, ehe er seine Selbstbeherrschung wieder erlangte;
dann schritt er, ohne an den Totengräber ein weiteres Wort zu richten, hastig von
dem Friedhof weg und eilte, von den widerstreitendsten Gedanken und Empfindungen
durchstürmt, dem Herrenhause von Kings-Dene zu.

Das Haus sah seltsam verödet aus und unaufgehalten gelangte er in die Halle.
Dort fand er einen Bedienten.

„Ich wünsche Miß Egerton zu sehen" begann er.
Der Diener schaute ihn verlegen an. Mit rascher Bewegung drückte Hugh

chm ein Geldstück in die Hand.
„Führen Sie mich in ihr Zimmer, oder wo immer sie sonst sein mag. Ich

muß sie sehen um jrdm Preis !" fügt« er hinzu. (Forts, folgt.
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Ackukeintritt.
Das neue Schuljahr beginnt in der Volksschule am Dienstag , dt«

23 . April , morgeus 8 Uhr mit einem Gottesdienst im Vereinshaus . Nach
demselben wollen die neueintretenden Kinder in die Elementarklasse zu Herrn
Schullehrer Vinyon  gebracht werden , die Knaben um 9 , die Mädchen um
10 Uhr . Schulpflichtig sind die Kinder , welche im Jahr 1882 geboren sind.
Es können aber auch im Jahr 1883 geborene Kinder ausgenommen werden,
wenn sie geistig und körperlich genügend erstarkt sind.

Calw,  18 . April 1889 . Ortsschulinsprktorat.
E y t e l.

Revier Stammheim.

8 tangen - unä
Arennkokz-Verkau^

am Samstag,
den 27 . April , nach¬
mittags 3 Uhr , im
Hirsch in Decken-
pfronn , ausLerchen-
häule:

35 St . rottannene Derbstangen , 7
bis über 13 m lang , 5 St . dto.
Hopfenstangen , 6 Rm . Nadel-
holzprügel in langen Stücken,
60 St . buchene Wellen;

aus Wafserbaum:
93 Rm . buchene Scheiter , 10 Rm.

dto . Prügel , 3 Rm . Nadelholz,
anbruch und 1220 St . buchene
Wellen.

Revier Wildberg.

Aorchenpflanzcn-
Werkauf.

Aus der Gaisburg können noch
ca . 50 bis 60 Tausend schüttefreie
1jährige Forchen zum Preis von 2
pro Mille abgegeben werden.

K > Revieramt.

Verkauf vo«
Eichenschalholz.
Am Dienstag,  den 23 . d. M .,

werden die an derBahn zwischen Birken»
selb und Neuenbürg und zwischen Höfen
und Calmbach stehenden Schäleichen an
Ort und Stelle auf dem Stock öffent»
lich versteigert.

Zusammenkunft für die Strecke
Birkenfeld — Neuenbürg

vormittags 10 Uhr auf der Station
Birkenfeld und für die Strecke

Höfen — Calmbach
Nachmittag » 3 Uhr auf der Station
Höfen.

Pforzheim , den 17 . April 1889.
K . Betriebsbauamt.

A . A . : Bahnmeister
Rubensdörffer.

Breitenberg.

Ookz - Derkaus.
Am Mitt»

woch,  den 24.
ds . Mts . , vor«
jmittags um 10
Uhr , werden auf
hiesigem Rat¬

hause au « dem
Gemeindewald

40 Rm . buchen Brennholz,
13 Rm . Nadelholzscheiter,
38 Rm . dto . Prügel

im öffentlichen Aufstreich verkauft , wozu
Liebhaber eingeladen werden.

Dm 16 . April 1889.
Schultheißenamt.

K ü b l e r.

' -

Liebenzell.

Brmmenmacher-
Gesnch.

Ein Brunnen , welcher seither viel
Wasser hatte , das nun aber in der
Tiefe zum Schacht hinausläuft und
nicht mehr nach oben steigt , ist wasser¬
dicht herzustellen durch einen befähigten
Arbeiter.

Den 17 . April 1889.
Stadtpflege.

Privat-Aryeigerr.

Coäe8-Änzeir,e.
^ Tiefbetrübt teilen wir Freun-

-ir M̂ den und Bekannten mit , daß
^ unser lieber Gatte und Vater,

Wilhelm Keller,
am Karfreitag morgen um 6

Uhr im 56 . Lebensjahre nach kurzem
Leiden sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet
die trauernde Witwe Keller

mit ihren Kindern,
wohnh . bei L . Linkeinheil , Vorstadt.

Beerdigung am Ostersonntag
Abend um 4 Uhr.

l - elirergesangverein.
Samstag,  den 27 . April , nachm.

2 Uhr bei Thudium in Calw.
Weber I . Nr . 32 , 76 . 2 . Nr . 50.

Dölker 32 ( Pag . 122 ) .
Zahlreiches Erscheinen erwünscht.

Stark.

Zu vermieten
auf Jakobi oder früher:

in angenehmer Lage eine Wohnung
von 2 oder 3 Zimmern nebst Küche
und Zugehör an eine oder 2 Personen.

Zu erfragen im Campt , v. Bl.

Wegen Wegzugs ist sogleich oder
bis Jakobi ein freundliches

Logis
zu vermieten . Näheres durch

Schuhm . Rent  schier ' » Wwe.

Ei « Logis
mit 2 Zimmern nebst Zugehör wird
auf Jakobi zu mieten gesucht , sowie
ein kleinere » freundliches für eine ein-
zelne Person.

Zu erfragen bei der Red . d. Bl.

Ein guterhaltener eisener

ist wegen Anschaffung eine«
größeren billig zu ver-

Obere « Bad , Liebenzell.
kaufen im

Dcrnksccgung.
Allen denen , welche unserem lieben Vater . Groß-

und Schwiegervater die letzte Ehre erwiesen und zu
Grabe geleiteten , sowie allen denjenigen , welche ihn
durch Blumenspenden erfreuten , sagen auf diesem
Wege den herzlichsten Dank

die trauernden Hinterbliebenen
Luise Baither,

mit ihren Kindern.

ÜL8 LedMZmWt voll s . jkllMd
empfiehlt sein reichhaltiges Lager in

modernen 8 onn- N Äegen ĉlnrrnen
in solider und guter Ware bei niedrig gestellten Preisen.

Auswahlsendungen stehen zu Diensten.
Reparaturen und Ueberziehen billigst.

SaumBettfedern
Sem»

seniler Ln -Imlioiktzr

Hechingen.

An Ansmlms M fMMt.
Große Auswahl ln allen Artikeln . Billige Preise.

Besonders empfehle eine Partie Arbeitslosen vom besten Manchester
zu herabgesetzten Preisen.

_ <2nin2lsr.

llr . llrnesle Kessler , praet . Aalwarrt,
trüber 1. Assistent am ratmLrrtlivlivn Institut civr liönlglivtisn

Universität l-viprig,

NrÜALstr . 561.
8prv « I »8lni »ll « i » 8 — S Ukr.

Dienstboten unä Uitglieäer äer Krankenkassen ermässigte kreise.

Lullte 10,000. Würtleniöergischer Oost-At̂ itte 337.
General -Anzeiger

und

8 tu1tgaetee Fremäeabkalt.
Einziges in Württemberg tä glich erscheinendes billigstes

Illustriertes Blatt. "ZMU
12— 168eit «a Text unä Inserate . Vorzüglichste »Vaterl »aktung»- u.Ias «rtioa »orgaa.

Der „WürttemSergische Kenerak -Anzeiger"  bringt täglich das Mannigfaltigste
in übersichtlicher Kürze:

Gedenktage . — Zeit - und Geschichtsbilder . — Politische Rundschau . — Hof¬
nachrichten , — Amtliches . — Lokal - und TageS -Neuigkeiten . — Telegramme und Ver¬
mischte Nachrichten aus allen Weltgegenden . — Theater , Kunst , Litteratur — spannende
Romane . — Novellen . — Humoresken . — Unter . Mosaik ' ein amüsantes Allerlei,
Miszellen rc. — Nachrichten aus dem Vereinsleben . — Gerichtssaalberichte . — Familien-
nachrichten . — Handel — Industrie — Verkehr . — Kursberichte . — Fremdenlisten.
— Stuttgarter Vergnügungs -Anzeiger . — Ankündigungen.

AMP " Abonnement» nehmen täglich sämtliche Poststellen zum Preise oo»
nur 1 Mk. 20 Kfg. per Vierteljahr

auf cken „Aürttembergischen Oeuerak- Aazeiger"  entgegen.

^ Probe -Abonnements Pro Mai —Juni » »« Pfg . ^
Neu etutretend« Avouneute« » hakten, soweit der Vorrat reicht, di« vis jetzt

_ erschienenen Kummer« «achgekiesert. _
MM Probe-Nummern gratis und franko. WW

Agenten zum Vertrieb äe» „Eeaerak - Aazeiger»" weräea in allen 8tääte»
äe» Aancke» unter güastigstea Louckitioue» gesucht.

Stuttgart . Verlag des »Wurtt . Geveral -Avrei - er"
Kymuasiumrsiraße 10 a.
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ochMtK-
Kak » .

Wir erlauben uns , unsere werten Freunde und Bekannt^

von Stadt und Land zu unserer am

Donnerstag , den 25 . April,
stattfindenden Hochzeitsfeier in das Gasthaus zum „Rößle"

freundlichst einzuladen.
Eduard Bayer» Friseur.
Lutst Arruhardk.

EisnikG«ck««M
empfiehlt in verschiedener Auswahl

Lkr. ür^Lrät.

Calw.

halte ich mein nur mit den besten Fabrikaten reichhaltig und

sorgfältig ausgestattetes Lager nebst

Vrttfrdern und Flaum
in schönster Ware unter Zusicherung billiger Preise bestens

empfohlen.

rs. 8 t 6 Iläl 6 ,
6lir. llsyls 's llsvkfolgsr.

Hirsau.
Im „Schwane  n " ist über Ostern große

Tanzunterdaltung,
wozu höflichst einladet

Kessvein.
Berneck.

Waldpffanzenverkauf.
Aus den Freih . v . Gültliugeu-

'schen Pflanzschulen können dieses Früh¬
jahr noch 12 — 15,000 St . 4 — 5jäh-
rige schöne verschütte Fichtenpflanzen
abgegeben werden . Bestellungen wollen
an den Freih . Forstwart Müller  in
Berneck gemacht werden.

Kirlcknbal8sm8eifk
von Lsrxwauu  L 60 . iu vrssäsu
ist äured «eins eixenariixs 6ompositio»
äie «Infixe 8 «ikv , vvelcilS slls llsvl-
UlirsilliKksittzn , Älitesssr , kinncn,
Löte ckvs Ktzsledts nnä ävr Rünäv
deseitixt mul einen dlsnäenä rvsisssn
Vsiüt erzenst , kreis L 8tüok 30 unä
00 kkx . dei I . k . Oestsrlsn.

Eiernuäekn
in jedem beliebigen Schnitt , pr . Pfd.
80 H , empfiehlt

Sophie Weiß,
bei Hrn . Schreinermstr . Schäfer.

800 Mk . Privatgekä
find sofort zu 4 >/z °/ » auszuleihen.

Zu erfr . im Compt . d. Bl.

Einen kräftigen

Jungen
nimmt in die Lehre ( ohne Lehrgeld)

Wilhelm Balz,
Weißgerber.

Künstliche Jahne,
Zahnoperationen , Plomben.

Li « « «»
früh . Assist , von Hofzahnarzt vr . Loxx,

Marktplatz 10 >/s I . Stuttgart.
Bei grötz. Beträgen Reisekostenvergütung.

Stuttgarter

FouenierHanäkimg.
Ecke Olga -u . Uhlandstr . I . Eppivger.

Wildberg.
Ungefähr 60 bis 70 Ztr . gut ein-

gebrachtes

Heu und Oehmd
hat zu verkaufen

Friedrich Weiland
z. Rosenhügel.

kdotvMM-kiilMSll
in schönster Auswahl empfiehlt

H. Haag.

Dreiblättrigen und Lnzerner

Kitts«« «,
Grassameamistbuall,

Wicken
und

Wigcrev
Kron-Säeleinsarnen

empfiehlt

LmLI OsorZiL.
Awet ĉkgea unä

itakien. Kirn ^ nihe
empfiehlt

s. Serva.

empfiehlt
Chr. Mörsch.

werden garniert,  in und außer
dem Hause , und bittet um geneigtes
Wohlwollen

Marie Schröder,
wohnhaft bei Hrn . Schlosser Mohr.

Zu verkaufen:
4 einfache und 4 doppelte Kleider¬
kästen , 4 Bettladen mit gedrehten Füßen,
2 kleinere Tische und einige Koffer,
von dürrem  Holz solid gearbeitet,
ausnahmsweis billig  bei

Zetter , Schreiner.

Pförch-Verkauf.
Montag,  den 22 . April , sowie

jeden Montag,  mittags 1 Uhr,
wird der Pförch verkauft bei Ziegler
z. alten Post.

Der Vorstand
der Schäfergenoffenschaft.

Kuppinge« ,
Station Herrenberg.

Womasphospl-atmeyk,
Kaimt, Gilisalpeter

und

Palmknche«
empfiehlt zu den billigsten Tagespreisen

5 . 'Wö 'ber.

Hirsau.
Am Ostermontag findet bei mir

Unterhaltung
bei gutem Stoff
».hausgemach¬
ten Würsten

statt und ladet
zu zahlreichem Besuche freundlichst ein

z. Waldhorn.

W « k W«
zur Saat wie zum Kochen hält em¬
pfohlen

C. Serva.

Frük»e Koten- unä Jokanni-

KartoMn,
sowie späte , znr Saat , empfiehlt

D . Herion.

Ein 8 <Hukaspieant
könnte noch unter günstigen Beding¬
ungen bei mir Ausnahme finden.

Schullehrer Schmid
in Gaugenwald.

Maurer!
Ein junger Arbeiter mit

guten Gewerbschulzeugnissen
findet Stelle  bei

Gg . Wagner,
Werkmeister in Pforzheim.

Glasmühle.

Eekrking gesucht.
Einen wohlerzogenen Jungen nimmt

in die Lehre auf . Demselben ist frei¬
gestellt , Müller zu werden oder die
Sägerei zu erlernen.

Müller Adrion.

Weil d. Stadt.

Keu unä Oeümö,
ca . 60 Ztr . , verkauft , ebenso eine
größere Partie

Gypserrohre
Carl Stotz , Sägmühle.

Oberriedt.

Kirkene Keelter
setze ich ein Quantum in schöner Qua¬
lität dem Verkauf aus.

Schultheiß Baier.

25 — 30 Liter reingehaltener

Kkscherrgeist
ist zu haben bei Obigem.

Süiu » ck« r HVIntvrlrlelckvr , vt « kvl « , 1 »» V

A6A6N L 8vI «HV» k»vi » etc vvrivvirckv n »» « 44 U.4 >4 44 . U.4 444V4444 .

- MV» — I » . ist ein staubfeines Pulver
I I 8 I I Lyurmeun ^ ohne Gift sür Menschen

^/I > I »-« ^ III 11 und Hausthiere , Wer zur Vernichtung von
Wanzen. Schwaden, Russen. Heimchen, Motten
oder Schaben, Flöhen , Ameisen, Kovf- u, Blatt-

FDk,lausen.  Fliegen , Raupen. Spinnen rc. fein Geld
nicht umsonst ausgiben will, der lause nur Chur-

?tutcacll ' t uo-liu , Alles Nngezieser, das mit einem Stäub-
. chen Thurmeli » in Berührung kommt, wird durch

Anschwellung des Säugrüssels sicher g-tödtct
Das Lhurmelin ist nur in Flacons zu SO Pf,,
so Ps„ 1 M „ 2 M . u. < M „ Patent -Spritzen hiezu
2  50 Ps . mit genauester Gebrauchs-Anweisung

Kesetzlich geschützt! zu beziehen

in Calw bei lkuill ; in Weil d . Stadt bei s» n8t . 8vl »üt » ;

in Pforzheim bei Fld . kr « 8t1i «» r1 .

Man verlange ausdrücklich
DM-

welche wesentlicheVorzüge vor Len Gummihall»
Spritzen haben : fie sind bequemer zu füllen,
funetroniren durch die im Innern befindliche Jeder
staubsein. nicht schuckweis« und find dauerhafter.

Druck und Verla » der A. Oelschläger 'schen Buchdruckerei. Redigiert von Paul Adolfs , Calw.
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